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 Kurzer Bericht über eine archäologische Reise durch Mexiko
und Mittelamerika.

Von Cäci

Seit der Rückkehr von unserer ersten mexikanischen
Reise, im Jahre 1888, war stets der Wunsch in uns
lebendig geblieben, jene Gegenden, die dem Amerika
nisten so mannigfache Aufgaben stellen, noch einmal zu
besuchen. Aber Jahr um Jahr verging, ohne eine Erfül
lung unserer Wünsche zu bringen. Da tauchte die
aufserordentliche Session des Amerikanistentages in
Mexiko am Horizonte auf, und zugleich gewannen unsere
Hoffnungen festere Gestalt. In der That fand uns der
Herbst des Jah
 res 1895 auf
der Überfahrt
nach Amerika,
auf dem Wege
nach Mexiko,
dem Beginne
einer Reise, die
wir durch das
Eintreten des
hochherzigen

Gönners ameri
kanischer Stu-'
dien, des Her
zogs von Lou-
bat in Paris,
in ausgedehn
tem Mafse für

archäologische
Sammlungen
ausnutzen

konnten und
 von der wir
erst vor eini

 gen Wochen
zurückgekehrt
sind.

Der Amerika-
nistenkongrefs
begann am 15. Oktober und dauerte volle acht Tage.
Sobald die Sitzungen ihr Ende erreicht hatten, unter-
nahmen wir einen kurzen Ausflug“ mit der Bahn nach
Pazcuaro, um von dort aus die Ruinen von Tzintzuntzan
— der alten Hauptstadt Michoacans — und von Iguatio
 zu besuchen. Einige Altertümer und ein wohlgefulltes
 Herbar brachten wir als Ergebnisse dieser kleinen Tour
 zurück, zugleich mit der Überzeugung, dafs ein genaues

M Frau Seler ist so freundlich gewesen, auf Wunsch des
Herausgebers diesen Reisebericht zu verfassen, woiur ihr
hiermit verbindlicher Dank gesagt wird.
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Red.

lie Seler 1 ).
Studium des Tarascagebietes sehr wünschenswert sei. —
Nach der Hauptstadt zurückgekehrt, hielten wir uns
nur wenige Tage dort auf, ehe wir nach Oaxaca fuhren,
das der eigentliche Ausgangspunkt für unsere Reise
werden sollte. Wir gedachten nur so lange dort zu
verweilen, bis wir Pferde gekauft, einen Burschen ge
 dungen, kurz alle für die Landreise nach Guatemala
 notwendigen Vorbereitungen getroffen hätten.

Vorerst aber lockte uns die Mixeteca alta, der wir
schon vor Jah
ren einen Be

such zugedacht
hatten, der
damals durch
den Beginn der
Regenzeit ver
nebelt worden
war. So wid
meten wir denn
diesem an Al

tertümern und
Naturschön

heiten reichen
Berglande

einige Wochen,
die eine ebenso
erfolgreiche als

angenehme
Episode un
serer Reise bil
den. Der Reich
tum des Lan
des an Alter
tümern scheint

unerschöpflich.
Nirgends nach
her flössen sie
uns so mühe

los zu als hier. In keinem Dorfe hielten wir vergeblich
Umfrage. — Nach Oaxaca zurückgekehrt, galt es, die
Sammlungen zu verpacken; Weihnachten kam heran.
Schliefslich wurde vom Dr. Sologuren — einem alter
tumsbeflissenen Oaxaquener Arzt — noch ein Ausflug
nach dem Monte Alban, der altberühmten zapotekischen
Ansiedelung und Festung im Thal von Oaxaca, unter
nommen, bei dem eine Reihe aufserordentlich interessanter
Reliefs freigelegt wurden.

Endlich, am 2. Januar 1896, waren wir marschbereit
und traten unsere Reise an. Zunächst über Tlacolula,
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Eduard und Cäcilie Seler.


